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CI „dıe Kırche als Arbeıtgeberıin die Vorlagen entlangzudebattıeren, SOMN-

gesamte persönlıche Sıtuation“ der dern das Beratene auch 1ın 1ne breıite-
Betroffenen SOWI1e Qualiftikation und Analyse der kiırchlichen (aber auch
Arbeitsteld berücksichtigen. gesellschaftlichen) Gegenwartssıtua-

tion hineinzustellen.Eınen esonders entschlossenen Pn
druck machten dıe Forumsdelegierten Solche kritischen emerkungen
beıim Thema ral iın der Kırche. MıtErmutigend mogen, aufs (sanze vesehen, nıcht
dem Hınweıs, die Zulassung der YaAU unberechtigt se1in. Insgesamt jedoch/ ayeıite SıtZung des Freiburger ZU Diakonat musse noch theolo-Diözesanforums treffen S1e nıcht den Kern der Lage
gisch yeprüft werden, 111 ILLAall sıch Der ErnSt, die Selbstverständlichkeit

Von Entschließungen und abschlie- allem Anschein nach nıcht länger hın- und auch das Selbstbewußtseın,
KRenden Voten 1St VO der zweıten Ses- halten lassen. Mıiıt orofßer Mehrheit womıt sıch die Teilnehmer gerade
S10N des Diözesantftorums der Erzdi- wurde die Zulassung der Frau für die- auch iın den Kommıissıonen auf das
Ozese Freiburg nıcht berichten. Im SCS kıirchliche Amt empfohlen. Eıne Wagnıs „Forum“ einließen,
Mıttelpunkt der Beratungen eın diıözesane Projektgruppe „Frauen iın alles ın allem ermutıigend. Unzuftfrie-

den miıt der Arbeıt eines solchenhalbes Jahr nach der ersten Sıtzungs- der Kıirche“ soll eingerichtet werden
periode (vgl Maı DE ZWS: und VO abschließenden Kommıis- Gremıiums wırd VOTLT allem derjenige

Jul: LO 340) standen noch s1onspapıer 18803  z sıch kon- se1n, der mıt Erwartungen über-
keıne Beschlufsvorlagen, sondern krete Vorschläge für 1ne Sprache 1n frachtet, die ohnehın nıcht erfüllen
s1eben vorläufige SOWI1e ın Zuschnıitt Verkündigung und Liturgıie, dıe dıe kann. [ )as Forum 1St iıne Etappe auf

Frauen ausdrücklich einbezieht.und Qualität recht unterschiedliche dem Weg dorthin, das NZ olk
Zwischenberichte der Ende der Man könnte sıch ANSONSTEN leicht (sottes der Verantwortung für 1ne

machen und manchen Schwachstellen Ortskirche stärker als biısher üblichersten Session gebildeten Sachkom-
mıssıonen. Ihre Themen: IDIEG Zukunft des Forums 1m Detaiıl nachgehen. beteiligen nıcht mehr und nıcht —-

der Gemeıinden, Dıie Verantwortung Teiılnehmer selbst sprachen ıllusıons- nıger. Erneuerung VO Glauben und
der Christen ın der Welt VO heute, los davon, da{fß sıch das Interesse Kırche AdlSt sıch nıcht pCIL Forumser-
Lebenssituation der heutigen Men- Forum den Diozesanen durch- klärung dekretieren. Hıer mussen (sre-
schen und dıe rage ach Gott und A4US iın Grenzen hält Das Forum mıen und einzelne, Gruppen, Pfarrge-
nach der Kırche, Gottesdıienst, Sakra- machte verschıiedentlich den Fın- meınden und Gemeinschatten ine1n-
mentenpastoral, Frau-Seıin iın der Kır- druck, al nıcht I1  U wıssen, andergreıten. Das orum kann 1mM
che, Lebensprozesse und begleitende seıne Kompetenzen lıegen: ohl Grunde nıcht viel besser se1ın, als die
Seelsorge. nıcht zuletzt auch 1ne Folge der Jat=- gesamtkırchliche Lage gegenwärtıg
Dafl die Diıiskussion besonders ebhaft sache, da{ß$ ILLAall mı1t der Form des zuläfßt. Da{fß sıch die Fortschrıitte, dıe

ANOTUMSE einen kırchenrechtlich solche Gremienarbeit zeıtıgt, eher inwurde be] den Fragen ach der nıcht normıerten Weg I1St. Miılliımetern als iın Metern LLLESSCII las-zukünftigen Entwicklung der Seelsor- Erzbischof Saler hıinterlielß nıcht SCHS spricht nıcht diese Arbeıt.gestrukturen (Vorschlag: Gemeinde-
leitung durch ein „Leıitungsteam”), be]l gerade den Eındruck, als wolle 1n W as I1a  o 1ın den Ortskirchen sden ekannten kontrovers diskutier-der Pastoral MIt z”iederverheirateten waärtıg allerwenıigsten braucht, 1St
Geschiedenen SOWI1e be1 Fragen nach ten oder SCHNAUCI gesamtkirchlich das Denken und Handeln iın Alter-ımmer noch strıttıgen Fragen Freibur-der Stellung der Fray ın der Kırche,

CI Sonderwege gehen. Gespannt wırd natıven, die keıine sınd. Kırchliche
mulfste kaum verwundern. Zum The- Veränderung ertordert heute mehr

der wıiederverheirateten Geschie- INa  e) se1ın dürfen, W1€ die Leitlinien ZUG

Pastoral der wiederverheirateten Ge- denn Je mühsame hommunikative
denen wiırd der Diözesanpastoralrat schiedenen des Pastoralrates aussehen Arbeit auf den verschıedensten Ebe-
Leıitlinien für ine stärker vereinheıt- HC  = kırchlich-gemeindlichen Lebens.werden.lıchte Pastoral weıterberaten und Rückschläge bleiben nıcht A4US aber
beschließen. Dazu wurden MIt ZAW Anla{f‘ 7Z\0 C Verwunderung zab auch nıcht jeder Rückschlag muß( bereıts
hoher Stimmenzahl a1e wichtigsten immer wiıeder die Vorsıicht, mıt der eın LIrama bedeuten. Dıie ständıge
Anliegen dem Diözesanpastoralrat INa iın der ula des kırchlichen Ursu- Ausschau nach dem nächsten Tau-
pPCI Beschlüsse miıtgegeben, die alle- la-Gymnasıums Kontroverses her- bensfrühling ebenso unreıt A1ll

SAamı(tL bemuht sınd, die VO „Famaıilıarıs angıng: Badıische Höflichkeit oder dıe W1€ die Vorstellung, iın dieser Kırche
consortio“ SCZOSCHCH renzen - für Katholiken typısche tehlende vebe nıchts als tzefsten Wınter.
Zzunsten dieser Personengruppe EeXLEeN- Streitkultur? Möglicherweise beides. Kirchliche Gemeinschaft ebt Span-
S$1U auszulegen: So sollen S1€e etwa auch Die mangelnde Vertrautheit mı1t der nungsreich mıt und zwıschen Tau-
1n Dienste undehrenamtlıche neuartıgen synodalen Rolle WAar auch ME  z} und Dogmen, mıiıt und zwıischen
Amter“ vewahlt und eruten werden daran spuren, W1€ wen1g VO der ewegung und Institution. Etwas
können. Aufßerdem soll be1 arbeıts- Möglichkeit Gebrauch gemacht WUÜULI- davon geschieht gegenwärtıg auch auf
rechtlichen Fragen und Entscheidun- de, nıcht LLUT Punkt tür Punkt den Diözesansynoden und -foren. NL


